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(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
ringern der von einer Handfeuerwaffe erzeugten Emis-
sionen mit einem einen Außenmantel aufweisenden Ge-
häuse und mit einem inneren, vom Projektil durchlaufen-
den Kanal, der von schalldämpfendem Material umge-
ben ist und eine vordere Eingangsöffnung aufweist zum
Aufsetzen oder Einsetzen der Waffenmündung, wobei
das der Waffe abgewandte Ende des Gehäuses einen
Verbindungsbereich zum Anschluss an eine Geschoss-
fangvorrichtung aufweist, wobei die Eingangsöffnung ei-

nen Aufnahmebereich bildet, an dem der Mündungsbe-
reich der Waffe form- und/oder kraftschlüssig anschließ-
bar ist, wobei der Kanal von einem stützenden, gasdurch-
lässigen insbesondere perforierten Flächenmaterial aus-
gekleidet ist, das an dem schalldämpfenden Material an-
liegt, wobei das stützende Flächenmaterial das schall-
dämpfende Material zumindest im Bereich der Eingangs-
öffnung abdeckt, das der Waffe abgewandte Ende einen
geschlossenen Boden bildet, der vom Projektil durch-
schlagbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
ringern der Emissionen einer Handfeuerwaffe bei einer
Geschossfangvorrichtung.
[0002] Geschossfangvorrichtungen werden u. a. von
der Polizei und dem Militär verwendet, um beim Laden
und Entladen von Schusswaffen als sicherer Kugelfang
zu dienen bei einer unbeabsichtigten Schussabgabe. So
sind solche Geschossfangvorrichtungen aus der DE 198
41 901 B4 und der US 6 016 735 bekannt.
[0003] Bei einer Schussabgabe in eine Geschossfang-
vorrichtung entsteht ein erheblicher Mündungsknall mit
bis zu 170 db der signifikant über dem Gehörschaden-
schwellenwert von ca. 130 db liegt. Dies kann zu Gehör-
schäden führen.
[0004] Es ist bekannt, für kleinere Waffen wie Pistolen
vor der Geschossfangvorrichtung eine schallschlucken-
de Kammer anzuordnen mit einem vorderen Lamellen-
vorhang, durch den die Waffe in die Kammer geführt wird.
Hierbei geschieht das Bedienen der Waffe außerhalb des
Sichtbereichs des Schützen, so dass die Waffe blind be-
dient werden muss, was nicht praktikabel ist.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, bei Verwendung
einer Geschossfangvorrichtung eine Vorrichtung zu
schaffen, durch die die Emissionen in Form des Knall-
geräusches und der austretenden Gase wesentlich ver-
ringert werden. Hierbei soll die Benutzung einfach und
sicher sein.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung zum Verringern der von einer
Handfeuerwaffe erzeugten Emissionen durch ein einen
Außenmantel aufweisendes Gehäuse mit einem inne-
ren, vom Projektil durchlaufenden Kanal, der von schall-
dämpfendem Material umgeben ist und eine vordere Ein-
gangsöffnung aufweist zum Aufsetzen oder Einsetzen
der Waffenmündung,

- wobei das der Waffe abgewandte Ende des Gehäu-
ses einen Verbindungsbereich zum Anschluss an ei-
ne Geschossfangvorrichtung aufweist,

- wobei die Eingangsöffnung einen Aufnahmebereich
bildet, an dem der Mündungsbereich der Waffe form-
und/oder kraftschlüssig anschließbar ist,

- wobei der Kanal von einem stützenden, gasdurch-
lässigen Flächenmaterial ausgekleidet ist, das an
dem schalldämpfenden Material anliegt,

- wobei das stützende Flächenmaterial das schall-
dämpfende Material zumindest im Bereich der Ein-
gangsöffnung abdeckt,

- wobei das der Waffe abgewandte Ende einen ge-
schlossenen Boden bildet, der vom Projektil durch-
schlagbar ist.

[0007] Durch eine solche Vorrichtung wird eine Ge-
räuschverringerung von 18 bis 42 db erreicht und zu-
gleich wird der Gasschlag wirkungsvoll abgebremst und
abgekühlt, so dass Gas nicht oder nur minimal vorne

austritt. Irreversible Gehörschäden werden sicher ver-
hindert und ein Gehörschutz muss nicht mehr verwendet
werden.
[0008] Zudem ist eine solche Vorrichtung bei allen Ar-
ten von Geschossfangvorrichtungen einsetzbar, unab-
hängig von Modell oder Kaliber oder Handhabung der
Waffe. Auch ist von Bedeutung, dass durch eine solche
Vorrichtung den EU-Richtlinien gefolgt wird, dass Lärm
an der Lärmquelle verringert werden soll.
[0009] Eine besonders einfache Handhabung ist dann
gegeben, wenn die Eingangsöffnung von außen nach
innen hin im Durchmesser verringernd insbesondere ko-
nisch geformt ist, so dass die Waffe nur an die erfindungs-
gemäße Vorrichtung angehalten zu werden braucht.
[0010] Da der Kanal von einem stützenden Flächen-
material ausgekleidet ist, das an dem schalldämpfenden
Material anliegt, wird wirkungsvoll erreicht, dass durch
das Anlegen oder Einstecken der Waffenmündung das
schalldämmende Material nicht beschädigt wird. Hierbei
ist das stützende insbesondere schlauchförmige Flä-
chenmaterial vorzugsweise ein Netz, Geflecht, Gewebe
oder Gewirke.
[0011] Da das stützende Flächenmaterial das schall-
dämpfende Material zumindest im Bereich der Eingangs-
öffnung abdeckt, wird das Material sicher gehalten. Fer-
ner kann das stützende Flächenmaterial das schall-
dämpfende Material außenseitig umgeben.
[0012] Eine besonders einfache Konstruktion und Her-
stellung und eine leichte Handhabung ist dann gegeben,
wenn der Außenmantel zumindest außenseitig zylind-
risch ist. Hierbei kann auch der Verbindungsbereich des
Außenmantels zum Anschluss an die Geschossfangvor-
richtung zylindrisch sein für eine zylindrische Aufnahme
an der Geschossfangvorrichtung. Dies führt zu einer be-
sonders einfachen und sicheren Verbindung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit der Geschossfangvor-
richtung.
[0013] Vorzugsweise wird vorgeschlagen, dass das
der Waffe abgewandte hintere Ende einen Boden bildet,
in den der Kanal mündet. Das der Waffe abgewandte
Ende bildet einen geschlossenen Boden, der vom Pro-
jektil durchschlagbar ist, so dass das Projektil die Ge-
schossfangvorrichtung erreicht.
[0014] Vorzugsweise wird vorgeschlagen, dass das
schalldämpfende Material bandförmig ist und um den Ka-
nal gewickelt ist. Hierdurch ist die Herstellung des schall-
dämpfenden Bereichs besonders einfach und die Mon-
tage ist erleichtert.
[0015] Das Anbringen der Waffe an der Vorrichtung
wird erleichtert, wenn vor der Eingangsöffnung ein Füh-
rungsteil für den Mündungsbereich der Waffe befestigt
ist.
[0016] Vorzugsweise wird vorgeschlagen, dass der
Kanal eine den Kanalquerschnitt verringernde Einschnü-
rung aufweist. Hierdurch wird der Gasstrom zusätzlich
abgebremst und ferner kann die Einschnürung dafür sor-
gen, dass die Waffe nicht zu tief in den Kanal der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung eingesteckt wird. Vorzugs-
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weise ist hierbei die Einschnürung im mittleren oder hin-
teren Bereich des Kanals angeordnet.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung in einem axialen Schnitt schematisch darge-
stellt und wird im Folgenden näher beschrieben.
[0018] Die Vorrichtung zum Verringern der von einer
Handfeuerwaffe erzeugten Emissionen wird vor einer in
der Zeichnung nicht dargestellten Geschossfangvorrich-
tung lösbar montiert und weist ein becherförmiges oder
topfförmiges Gehäuse 1 auf mit einem zylindrischen Au-
ßenmantel 2 aus Metall (Blech) oder Kunststoff, der rück-
seitig durch einen in den Außenmantel eingepassten Bo-
den 9 geschlossen ist und an seiner Vorderseite geöffnet
ist, um einen Aufnahmebereich 7 für den Mündungsbe-
reich einer Waffe zu bilden. Hierbei kann der Außenman-
tel 2 aber auch eine nicht zylindrische Form insbeson-
dere einen eckigen Querschnitt besitzen. Der vordere
Rand des Außenmantels 2 ist vorzugsweise durch einen
ringförmigen bzw. umlaufenden Kantenschutz 10 abge-
deckt.
[0019] Im Inneren des Außenmantels 2 liegt ein schall-
dämpfendes Material 4 ein, das sowohl schallschluckend
als auch schalldämmend wirkt und vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoffschaum besteht. Hierbei bildet das schall-
dämpfende Material 4 einen mittleren Kanal 3, der koa-
xial zur Achse des Außenmantels 2 ist. Dieser Kanal 3
kann sehr eng ausgebildet sein, d. h. einen Durchmesser
besitzen, der kleiner ist als der Durchmesser eines Ge-
schosses, so dass das Geschoss sich durch den Kanal
3 hindurchzwängen muss. Alternativ kann der Kanal 3
außermittig und/oder schräg innerhalb des Außenman-
tels 2 angeordnet sein.
[0020] Das schalldämpfende Material 4 ist besonders
einfach herstellbar, wenn es bandförmig um den Kanal
3 gewickelt wird. Hierdurch lässt sich eine Vorkompres-
sion des Kernmateriales einfach durch die Bandlänge
steuern.
[0021] Der Kanal 3 ist von einem stützenden insbeson-
dere perforierten Flächenmaterial 8 ausgekleidet, das
am schalldämpfenden Material 4 anliegt, so dass das
stützende Flächenmaterial einen Schlauch innerhalb des
Kanals 3 bildet. Vorzugsweise besteht hierbei das Flä-
chenmaterial aus einem Netz, Geflecht, Gewebe oder
Gewirke aus Kunststofffäden oder Kunststoffdrähten.
Das das schalldämpfende Material 4 stützende Flächen-
material 8 umgibt vorzugsweise auch die äußere zylind-
rische Fläche des schalldämpfenden Materials 4 und fer-
ner auch den vorderen und hinteren Bereich des schall-
dämpfenden Materials, so dass das schalldämpfende
Material 4 rundum außen als auch innen vom Material 8
umgeben ist.
[0022] An der Vorderseite der Vorrichtung bildet diese
einen Aufnahmebereich 7, in dem der Kanal 3 beginnt
mit einer Eingangsöffnung 5. Hierbei bildet das schall-
dämpfende Material 4 im Aufnahmebereich 7 eine ke-
gelstumpfförmige Fläche und damit eine Trichterform zur
Eingangsöffnung 5 hin, so dass der Mündungsbereich
einer Waffe besonders einfach form- und/oder kraft-

schlüssig an die Vorrichtung ansetzbar bzw.
anschließbar ist. Ein solch konisch geformter Eingangs-
bereich bzw. Aufnahmebereich 7 erleichtert die Handha-
bung erheblich. Hierbei kann aber auch die Vorrichtung
in der Weise verwendet werden, dass der Mündungsbe-
reich der Waffe in den Kanal 3 mit einem kurzen Stück
eingesteckt wird. Bei Mündungsdurchmessern größer
als der maximale Trichterdurchmesser kann die Mün-
dung plan an den Dämpfungskern in axialer Verlänge-
rung des Kanales 3 bzw. des Trichters angesetzt werden,
in diesem Falle dient der gesamte Trichterbereich bzw.
Volumina als Gas- und Geschossführung.
[0023] Das stützende Flächenmaterial 8 bedeckt auch
den konisch geformten Aufnahmebereich 7, so dass das
schalldämpfende Material 4 gegen Beschädigungen ge-
schützt ist. Darüber hinaus kann vor der Eingangsöff-
nung 5 des Kanals 3 ein nicht dargestelltes Führungsteil
angeordnet sein, um das Einstecken des Mündungsbe-
reichs der Waffe zu erleichtern bzw. bei nicht koaxia-
ler/rotationssymmetrischer Lage des Kanales 3 und des
sich anschließendem Trichters zur Längsachse des Ge-
häuses 1 die außermittige Waffenmündungsposition zur
bestimmungsgemäßen Nutzung vorzugeben.
[0024] Der Außenmantel 2 bildet im rückseitigen äu-
ßeren Bereich einen Verbindungsbereich 6, mit dem die
Vorrichtung in eine zylindrische Öffnung der Geschoss-
fangvorrichtung eingesetzt werden kann, wobei die Ein-
satzöffnung der Geschossfangvorrichtung den gleichen
oder kaum größeren Durchmesser aufweist als der Au-
ßendurchmesser des Außenmantels 2 im Bereich des
Verbindungsbereichs 6. Hierdurch besteht eine form-
schlüssige lösbare Verbindung zwischen der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung und der Geschossfangvorrich-
tung. In dem Fall, in dem der Außenmantel 2 nicht zylin-
drisch, sondern im Querschnitt oval oder eckig ist, weist
die Aufnahme der Geschossfangvorrichtung eine ent-
sprechende Querschnittsform auf.
[0025] In einer nicht dargestellten Ausführung weist
der Kanal 3 eine den Kanalquerschnitt verringernde Ein-
schnürung auf, die sich im mittleren oder hinteren Be-
reich des Kanals befindet, um für die Gasströmung einen
Widerstand zu bilden und/oder um zu verhindern, dass
die Waffe zu weit in die erfindungsgemäße Vorrichtung
eingesteckt wird.
[0026] Das stützende Flächenmaterial 8 kann auch
von einem siebförmigen Material gebildet sein. Ferner
kann der Außenmantel 2 Öffnungen besitzen, um das
Gas auszulassen. Ferner kann der Boden 9 von einem
Material insbesondere einem Kunststoffmaterial oder
Gummi gebildet sein, das von dem Projektil der Waffe
durchdringbar ist, so dass angezeigt wird, dass die er-
findungsgemäße Vorrichtung zumindest einmal von ei-
nem Projektil durchlaufen wurde. Damit wird durch den
Boden angezeigt, ob die Vorrichtung noch unversehrt ist.
[0027] Das schalldämpfende Material ist vorzugswei-
se ein Kunststoffschaum aus offenzelligem Polyurethan-
schaumstoff auf Polyether-Basis mit einen Roh-Raum-
gewicht (vor Verbau) nach ISO 845 von ca. 21,5 kg pro
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Kubikmeter.
[0028] Alternativ sind natürlich auch andere Materia-
lien mit vergleichbaren Absorber- bzw. Dämpfungsei-
genschaften verwendbar.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verringern der von einer Handfeu-
erwaffe erzeugten Emissionen mit einem einen Au-
ßenmantel (2) aufweisenden Gehäuse (1) und mit
einem inneren, vom Projektil durchlaufenden Kanal
(3), der von schalldämpfendem Material (4) umge-
ben ist und eine vordere Eingangsöffnung (5) auf-
weist zum Aufsetzen oder Einsetzen der Waffen-
mündung,

- wobei das der Waffe abgewandte Ende des
Gehäuses (1) einen Verbindungsbereich (6)
zum Anschluss an eine Geschossfangvorrich-
tung aufweist,
- wobei die Eingangsöffnung (5) einen Aufnah-
mebereich (7) bildet, an dem der Mündungsbe-
reich der Waffe form- und/oder kraftschlüssig
anschließbar ist,
- wobei der Kanal (3) von einem stützenden,
gasdurchlässigen insbesondere perforierten
Flächenmaterial (8) ausgekleidet ist, das an
dem schalldämpfenden Material (4) anliegt,
- wobei das stützende Flächenmaterial (8) das
schalldämpfende Material (4) zumindest im Be-
reich der Eingangsöffnung (5) abdeckt, und
- wobei das der Waffe abgewandte Ende einen
geschlossenen Boden (9) bildet, der vom Pro-
jektil durchschlagbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eingangsöffnung (5) von außen
nach innen hin im Durchmesser verringernd insbe-
sondere konisch geformt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das stützende insbesondere
schlauchförmige Flächenmaterial (8) ein Netz, Ge-
flecht, Gewebe oder Gewirke ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Flächenmate-
rial schwer entflammbar und selbstlöschend ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das stützende Flä-
chenmaterial (8) das schalldämpfende Material (4)
außenseitig umgibt.

6. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenmantel
(2) zumindest außenseitig zylindrisch ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbindungs-
bereich (6) des Außenmantels (2) zum Anschluss
an die Geschossfangvorrichtung zylindrisch ist für
eine zylindrische Aufnahme der Geschossfangvor-
richtung.

8. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das der Waffe ab-
gewandte hintere Ende einen Boden (9) bildet, in
den der Kanal mündet.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der geschlossene Boden (9) aus
Kunststoff oder Gummi besteht.

10. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das schalldämp-
fende Material (4) bandförmig und um den Kanal (3)
gewickelt ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass vor der Eingangs-
öffnung (5) ein Führungsteil für den Mündungsbe-
reich der Waffe befestigt ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal (3) eine
den Kanalquerschnitt verringernde Einschnürung
aufweist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einschnürung im mittleren oder
hinteren Bereich des Kanals (3) angeordnet ist.
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